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kontrolliere, diese Kontrolle aber verloren, als Moskau
dis russischen Olfelder entschädigungslos in Besitz nahm.
Schon au- diesem Grunde ist man in England über
das amerikanisch -russische Abkommen außerordentlich
entrüstet, zumal man von Rußland vergeblich gefordert
hatte, daß es die Rechte der früheren Petroleumbesitzer
anerkenne, und daß 10 Prozent dieser Werte in einer
englischen Trustgesellschaft deponiert werden müßten .
In einer Erklärung Deterdings wird die Standard
Oil To. als Hehler gestohlene« Gutes bezeichnet und
der Kampf gegen den amerikanischen Oltrust angesagt .
Interessant ist es dabei , daß die amerikanische Standard
Oil Co of New Jersey sich kürzlich scharf gegen das
Abkommen mit Rußland wendete . Aber da man in
England weiß, daß es seit dem Antitrustgesetz in Ame¬
rika zwar formell voneinander vollkommen unabhän¬
gige Standard Oil -Gesellschaften gibt, daß sie aber in
Wirklichkeit stets nach gemeinsamer Direktive arbeiteten ^
glaubt man lediglich an ein Spiel mit verkeilten Rollen
und mißtraut dieser Erklärung .

Es handelt sich hier nicht nur um Konkurrenzkämpfe
privater Gesellschaften, sondern um einen Wirtschafts¬
kampf nationaler Art zwischen Amerika und England ,
welch letzteres auch als Olkonsument in seinen großen
zahlreichen außereuropäischen Besitzungen einen Macht¬
faktor darstellt. Die englische Gruppe wendet sich be¬
reits an das englische und holländische Volk , den Ver¬
trieb russischer Erzeugnisse allgemein zu verurteilen .
Freilich ohne amerikanisches Petroleum wird es kaum
gehen , da Rockefeller wohl zwei Drittel der ganzen Ol-
produktion der Welt, deren gegenwärtige Gesamterzeu¬
gung auf 150 Mill . Tonnen anzunehmen ist , kontrol¬
liert . Die englische Gruppe verfügt in der Hauptsache
über Produktionsstätten,rn Asien (die mesopotamischen
sind allerdings noch nicht erschlossen ) , auch in Mexiko
und Südamerika . Ihre Erzeugung ist aber erheblich
geringer als die amerikanische , die russische Produktion
entspricht wieder der der Vorkriegszeit, leidet aber un¬
ter Kapitalmangel und dem Fehlen einer ausreichen¬
den Absatzorganisation . Amerika will nun dem russi¬
schen Petroleum den Weg auf den Weltmarkt ebnen,
nachdem vielleicht gerade auf Betreiben der durch die
russische Beschlagnahme der Olfelder geschädigten eng¬
lischen Interessenten , der diplomatische Bruch Englands
mit Rußland erfolgt ist. Es ist möglich , daß der kürz¬
lich« Beschluß der Zentralhandelskammer der Bereinig¬
ten Staaten , der sich gegen die Anknüpfung intensiverer
Geschäftsverbindungen mit Rußland wendet, auf einen
Wink Washingtons zustande kam , um die Erbitterung
in England nicht allzugroß werden und nicht politische
Folgerungen eintreten zu lassen.

*
Im Zusammenhang mit obigem verdienen naturge¬

mäß die Verhandlungen und Besprechungen , welche di«
I . G . Farbenindustrie, die erste Erzeugerin des deut¬
schen Kunstöls, der verflüssigten Kohle , mit amerikani¬
schen Olproduzenten hatte, besondere Beachtung , zumal
für die Kunstölherstellung sich nicht nur in England
(durch den englischen Chemietrust) , sondern auch in
Frankreich aus verständlichen Gründen feit einiger
Zeit größeres Interesse zeigt .

Nach verschiedenen Meldungen hat man sich , was
Herstellung und Absatz des Kunstöls in Amerika an¬
langt , bisher lediglich auf ein amerikanisches Vorkaufs¬
recht auf die Patente geeinigt. Man wird in Amerika
wohl noch die weitere Entwicklung der deutschen Kunst-
ölherstellung abwarten und zu dieser Produktion solange
nicht übergehen, als die natürlichen Vorräte in Amerika
ausreichen. Dagegen ist man zu lediglich für Amerika
geltenden Vereinbarungen über ein neues Verfahren der
I . G. Farben für die Raffinerie von Erdöl gelangt .
Vertragspartner ist die oben genannte Standard Öil
Co of New Jersey , die in der Erdölraffinerie die Füh¬
rung besitzt , und die deshalb auch bemüht ist , Verbin¬
dung mit den Kunstölproduzenten zu haben. Auch über
die Verwertung eines KnnstglyzerinS, des Glykols , daS
für die Sprengstoff- und Farbherstellung erhebliche
Bedeutung hat, wurde verhandelt. Wie es heißt , soll
die neue Erdölraffinerie , d . h . die verbesserte Herstel¬
lung von Leichtölen ans Rohöl durch die I . G . Farben
in Deutschland in Oppau ausgenommen werden. Das
Kunstbenzin das die ' I . G . Farben in Merseburg in
einem Großbetrieb mit 1500 Arbeitern herstellt, soll erst
Anfang nächsten Jahres nach Schaffung einer Absatz¬

organisation in den Handel kommen . An dieser Ab -
satzorganisation sollen anscheinend auch die amerikani¬
schen und englischen Erdölinteressenten beteiligt werden,so daß also auch das Kunstbenzin in das System der
großen Erdöltrusts einbegogen würde.Ob diese Verflechtung der Produktion so außeror -
deutlich wichtiger Artikel , wie sie die Erdöl - und
Kohleprodukte darstellen, für die Allgemeinheit wün -
schenswert ist, kann strittig sein . Vorerst wirken, wieder amerikanisch-englische Erdölkonflikt zeigt , die Ge-
gensätze der nationalen Wirtschaften sich so aus , daßdas Tempo der Weltvertrustung sich doch mäßigt . An¬
dererseits würd« freilich eine solche Entwicklung, fallsdie Staaten sich dringend notwendige wirtschaftliche
Kontrollrechte erhalten könnten , doch manche Grund
läge zu politischer Verständigung schaffen. * *

*

MonaMch KM. «inschl . Zustellgebühr . — Einzelnummer 10 Pft . — SamStag » 15 W - — > n »« ig «» s » büh , 14 Pfg. für 1 mm Höh« und «In Siebentel Breit«. Briefe und Gelder frei. Bel Wieder»olmmen tariffrster Rabatt , »er al« Kassenrabatt güt und v«rtve!g«rt werd«n kann, w»nn nicht binnen «i«r W»ch«n nach Empfang d«r Rechnung Zahlung erfolgt, Amtlich« Anzeigen find direkt an die Geschäftsstelle der Karls¬ruher Zeitung , Badischer« taatSanzeiger, Karlfriedrichstraß« 14, zu senden «Mb werde« in Bereinbarung wjj , b*w Ministerium de» Innern berechn «!. V«i Kl»ge«rh«bung, zwangsweiser Beitreibung, und Konkursverfahren fällt de »Hiabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — Fm Fall« von höherer Gewalt, Ctceft , « per« , Aussperrung, Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigen« vetrieb »der in denen unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche,"falls Me Zeitung verspätet, in beschränktem Umsang « oder nicht erscheint- — Für tetzjchontsche Abbestellung von Anzügen wird kein « Gewähr übernommen. Nnverlangt « Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückaeaebeN’inb «» wird keinerlei Verpflichtung , n irgendwelcher Bergütung übernommen. « bbrstellüng der Zeitung kan« nur i« bi» 25. auf MonatSschlnß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung , Badischer StaatS- meiaer -Wissenschaft und Bildung , Badische Kultnr und Geschichte , vadlsch« WohlfahrtSblätter , Amtliche Berichte über di« Verhandlungen der Badischen Landtag«

Mirtscbaktlicbe Wmscbsu
' GS foll nun mit einem weiteren Aufwand von rund
ftnet Milliarde Mark , die endgültige Entschädigung
derjenigen , die durch den Krieg , dt« Liquidation
ihres Eigentums , die Verdrängung , Schaden an ihrem
Besitz erlitten haben, erfolgen . Im Herbst soll sich
der Reichstag mit der Vorlage der Regierung , dem
Kriegsschädenschlußgesetz beschäftigen, welche versucht,
hiese» schwierige Problem einigermaßsn befriedigend
unter Berücksichtigung der Finanzlage des Reiches zu
« geln . Die bisher gezahlten Entschädigungen werden
nuf gleichfalls eine Milliarde geschätzt , so daß dieser
mr diese Zwecke auszuwerfende Betrag verdoppelt
wird . Er wird lange nicht an den wirklichen Schaden
heranreichen, denn dieser wurde in den amtlichen Fest¬
stellungen auf annähernd 10V2 Milliarden angenom-

Sen. Die Entschädigungen werden bis zu einem
rundbetrag von 20 000 Mark in bar, bei höheren Be¬

trägen durch Schuldbucheinträge, di« in Schuldver¬
schreibungen umgewandelt werden können, bezahlt.

Auf eine bolle Entschädigung können die Geschädig¬
ten freilich nicht rechnen , sie sind wie die an Leben und
Gesundheit oder durch Verlust des Ernährers oder an¬
derer Familienmitglieder Betroffenen Opfer des verlo¬
renen Krieges . Dazu werden nur nachweislich erlittene
Sachschäden ersetzt. Schädigungen an Gesundheit und
Arbeitskraft , Verlust der Existenz, Ausgaben für die
Errichtung einer neuen Existenz , Verluste beim Verkauf
von Eigentum und Wertpapieren bei der Vertreibung
fallen aus . Doch sollen die „Entwurzelten "

, d . h . die¬
jenigen , „die infolge des Schadens eine wirtschaftliche
Lebensgrundlage nicht mehr besitzen " nach dem Wort¬
laut des Gesetzes sogar höher entschädigt werden, wäh¬
rend diejenigen, welche sich eine neue, wenn auch be¬
scheiden« Existenz geschaffen haben, leer ausgehen , wenn
sie keinen Sachschaden anmelden konnten. An diesem
letzteren Punkte setzt schon die Kritik ein , die freilich sich
auch mit vielem anderen , vor allem mit der Höhe der
Entschädigungen beschäftigt . So wurden die 12- bis 18-
prozentigen Entschädigungen, welche für Schäden bis
-u 200000 Mark bezahlt werden sollen , als unzuläng¬
lich bezeichnet, zumal hier gerade der Mittelstand in
Betracht komme . Ebenso wird gewünscht , daß
bisherige Ungerechttgkeiten bei der Festsetzung der Scha¬
denhöhe nachgeprüft werden können. Daß alle auch
in noch so kleinen Beträgen gezahlten Vorleistungen an¬
gerechnet werden, die vielfach nur zur Linderung der
augenblicklichen Notlage verwendet werden konnten,
wird gleichfalls bedauert. Natürlich gibt es auch noch
weitergehende Wünsche . Der Reichsfinanzminister hat
es abgelehnt, größere Mittel durch eine Inlands - oder
Ausländsanleihe aufzubringen , aber auch die Einstel¬
lung der Ausgaben in den laufenden Etat nicht für
durchführbar erklärt . Es sollen für die Schlußentschädi-
tzung Bermögensiverte des Reiches , vor allem die frü¬
her Von der Reichsbahrt übernommenen 720 Millionen
Vorzugsaktien realisiert werden, tvas freilich erst in
einem längeren Zeitraum der auch für die allmähliche
Tilgung der Entschädigungsansprüche in Aussicht ge¬
nommen ist, durchführbar sein wird .

*

Nächst der Kohle ist das Erdöl einer der wichtigsten
Bodenschätze, um so wichtiger, weil es lange nicht so
relativ gleichmäßig verteilt , wie die Kohle auf der Erde
in ausbeutungswürdigen großen Mengen vorkommt und
Mr wenige Staaten darüber verfügen . Heute stehen
sich in der Hauptsache zwei große Trusts gegenüber,der Rockefeller Trust , mit dem die großen amerikani -
scheu Olgesellschaften in mehr oder weniger enger Ver¬
bindung stehen und der englische Shellkonzern , der von
dem anglisierten Holländer Deterding kontrolliert wird
und als spezifisch englisches Unternehmen anzufehen ist.
Zwischen den englischen und amerikanischen Olgesell¬
schaften ist nun ein schwerer Konflikt entstanden , weil
zwei große amerikanische Gesellschaften , die Standard
Oil Co . of New Aork und die Vacmrm Oil Co . mit dem
sowjetrussischen Naphtasyndikat Verträge abgeschlossen
haben , wonach sie fünf Jahre lang jährlich 100 000
Tonnen russisches Ol abnehmen und nach Schaffung
einer Berkaufsorganisatton im nahen Osten vertrei¬
ben wollen.

Einst, vor dem Krieg , hatte die englische Shellgrnppe
«inen erheblichen Teil der Mssischen Naphthprodukiion

Der Iverksssungstgg in Kerlin
Der Tag der Berfaffungsfeier begann in Berlin Donner «»

tag morgen bei schönem Sonnenschein. Die öffentlichen Ge-bäude hatten in den Reichsfarben geflaggt. Die preußischenAmtSstellen zeigten daneben auch die schwarz-weißen Fahne,uAuf dem Reichswehrministerium in der Wilhelmstrahe wehtedie schwarz -weiß-rote Wehrfahne mit dem eisernen Kreuz»Die Stadt Berlin hatte in diesem Jahre zum ersten Mate
auch ihre Verkehrsmittel mit Fähnchen geschmückt. Die Auto,
busse trugen links und rechts je eine schwarz-rot -golden« undeine Flagge in den Stadtfarben , die Straßenbahnen zeigten«n der Schnur der Führungsstange eine schwarz- rot -goldeneFahne . Auch die Eingänge der Untergrundbahnhöfe warenentsprechend geschmückt. Besonders zahlreich haben in diesemJahre auch Privathäuser geflaggt.

Die Berfaffungsfeier im Reichstag
öe^auu Punkt 12 Uhr . Auf der Regierungsbank sahen de «Rerchskcmzler Dr. Marx , neben ihm der Festredner von Kar¬dorff , der preußische Ministerpräsident vr . Braun und di»Nerchsnnnister Hergt, Strefrmann , Schiele und Schütz « ! ;ferner waren anwesent mehrere Staatssekretäre , der General -direktor der Reichsbahn vr . Dorpmüllrr und die Bevollmäch»trgten der Länder . Mit dem Reichspräsidenten von Hindert-vurg erschienen noch Reichsminister von Keudell , der Chefder Heeresleitung , General von Heve, und der Chef der Reichs-marine , Admiral von Zenker.

Abgeordneter von Kardorff nahm nach einem Vortrag deSSprechchors der Universität Berlin das Wort zu einer Fest,rede. Er führte aus : Die Berfaffungsfeier soll kein jubeln ,des Fest sein. Sie soll ein Tag sein der Einkehr und de»Sammlung . An diesem Tage svll der Parteistreit ruhen .Wir ferern diesen Tag , weil an ihm Deutschland wieder einestfesten Rechtsboden unte, di, Füße bekam und weil er einBekenntnis bedeutet zur Einheit des Reiches , zur freiheitlichenGestaltung eines neuen staatlichen Seins . Kardorff schildertedarnr das Chaos und die Verzweiflung im November desJahre » 1918 . In wenigen Tagen war d mals das Deutsch«Reich ein Haufen von Schutt und Trümmern . Kardorff prägt «hier das Wort : „Es war mehr ein Einsturz als ein Umsturz .
""

Zwei Männer haben damals Deutschland vor dem Untergangbewahrt , Hindenburg und Ebert . Hindenburg führt « die Ar-mee geordnet in die Heimat zurück, Ebert schrieb die Wahlenzur Nationalversammlung aus . Kardorff zitierte das WortHrndenburgs über Ebert . in denen Hindenburg das VerdienstEberts um Ruhe und Ordnung nach dem Zusammenbruchund seine Treue dem deutschen Volke gegenüber rühmt .Dann berührte Kardorff die beiden Fragen der StaatS -form und der Flagge, die die Weimarer Verfassung geregelthat und um die noch heute der innerpolitische Streit geht.Er (der Redner ) selbst hänge mit heißer Liebe an Schwarz »
Weiß -Rot und halte den Farbenwechsel für einen Fehler .Aber trotzdem müsse er bekennen , daß die gesetzlich fest»gelegten Reichsfarben Schwarz-Rot- Gold geachtet werdenmüssen. Darüber hinaus müffe bekannt werden , daß die Fa »ben Schwarz -Rot-Gold mit der deutschen Geschichte aufs engsteverknüpft seien. Besonders wies er darauf hin, daß dieseFarben das Sinnbild des großdentsche » Gedanken » seien, andem Deutschland festhalte.

Es gab stürmischen Beifall, als Kardorff auscief , auf di«Dauer werde keine Macht der Erde stark genug sein, den
Anschluß Österreichs an Deutschland zu verhindern. Herr von
Kardorff hielt es dann für nötig, das gleiche Maß von Achtung
auch für Schwarz -Weiß-Rot zu fordern, eine Forderung , die
er dann zum Teil damit begründete, daß Schwarz-Weiß -Rot
mit der schwarz -rot -goldenen Gösch die deutsche Handels -
flagge ist.

Kardorff wandte sich dann zwei anderen inneren Fragen
zu , dem Klassenkampf und dem Kulturkampf. Das neue Ethoskönne nur auf der Svnthese von Nationalstaat und sozialer
Gerechtigkeit aufgebaut werden . Die breiten Arbritermaffen
müssen mit Freude am Staat und mit Verantwortungsgefühl
gegenüber dem Staat erfüllt werden . Auch die Gegensätze,die sich aus den Auswirkungen des Kulturkampfes ergeben¬müßten in gegenseitiger Toleranz ausgeglichen und über¬
wunden werden. Als erschwerendes Moment komme hinzu»daß Deutschland kein Einheitsstaat sei. Deutschland müsse aufdem Weg zum Einheitsstaat unter Schonung des historischGewordenen weiter fortschreite ». Das dringendste Problem
sei das Verhältnis zwischen Preußen und dem Reich. Not.
wendig sei eine Stärkung der Reichsgewalt und ein« klar«
Abgrenzung der Machtbefugnisse von Reich. Ländern und Go»

Mit der Beilager 43 . Amtlicher Bericht über die Berhaudlunge » de- Badischen Landtag -



Münden in verwaltungsrechtlicher und finanzieller Hinsicht.
Schließlich forderte von Kardorff , daß die Stellung de»

Reichspräsidenten gehoben und gestärkt werde. Am Schluß
seiner Rede wandte sich von Kardorff an das Ausland . „Wir
fordern von der Welt im eigenen Interesse und Im Interesse
von Europa unser Recht auf Freiheit ." Deutschland habe, nach¬
dem eS immer wieder feinen Friedenswillen bewiesen habe,
nachdem es vollständig entwaffnet und die Reparationslasten
geregelt habe, das Recht , bitterste Beschwerde vor der Welt
darüber zu führen , daß noch heute fremde Truppen innerhalb
der deutschen Grenzen stehen .

Nach Dankesworten an die Bevölkerung des besetzen Ge¬
bietes und der Saar ließ von Kardorff seine Rede ausklin¬
gen in die Mahnung zur Einigkeit und in das Bekenntnis des
Maudens an die deutsche Zukunft.

Hierauf ergriff Reichskanzler Or. Marx das Wort zu einer
kurzen Ansprache , in der er ausführte , daß das Verständ¬
nis für das Verfassungswerk auch in den Kreisen zn erwachen
beginne, die ihm bisher innerlich gleichgültig und ablehnend
gegenüberstanden. Der Reichsregierung obliege nicht nur die
Pflicht, die Verfaffung gegen jeden ungesetzlichen Angriff zu
verteidigen, sie habe auch dafür zu sorgen, daß das Grund¬
gesetz des neuen Volksstaates selbst die gebührende Achtung
und Anerkennung genieße. Marx schloß : „Unser geliebtes
Vaterland und das in der Republik geeinigte deutsche Volk
— sie leben hctch!"

Mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes schloß
die Feier .

*
Aus dem Platz der Republik hatte sich während des Fest¬

aktes im Reichstagsgebäude eine nach vielen Tausenden zäh¬
lende Menge eingefunden. Punkt 12 Uhr rückte unter klin¬
gendem Spiel die Ehrenkompagnie auf . Während der Feier
im Reichstage spielte die Kapelle. Um 1 Uhr geht Bewegung
durch die Menge. Das Hauptportal des Reichstages wird

!eöffnet und kurz darauf erscheint der Reichspräsident, an
einer Seite Reichstagspräsident Löbe und General Heye.

Dann ein kurzes Kommando und die Ehrenkompagnie präsen¬
tiert die Gewehre. Die Kompagnie spielt den Präsentier¬
marsch und dann das Deutschlandlied. Währenddessen wird
der Reichspräsident von nicht enden wollendem Jubel der
Menge begrüßt . Der Reichspräsident schreitet dann die Ehren¬
kompagnie ab. Er schüttelt den Offizieren die Hand und
hört dann noch den Vortrag eines Chores „Wir wollen
sein ein einig Volk von Brüdern "

. Darauf besteigt der Reichs¬
präsident mit dem Reichskanzler den Wagen, und während
sich der Wagen langsam in Bewegung setzt , begleiten ihn
wieder die Hochrufe der Menge.

*
Bei einer auf Donnerstag abend in das Haus der Funk¬

industrie, das bis auf den letzten Platz besetzt war , ein-
berufenen Festversammlung , an der auch die Reichsregierung
und die preußische Staatsregierung unter Führung des Reichs¬
kanzlers Marx bzw . des Ministerpräsidenten Braun und zahl¬
reiche andere führende Persönlichkeiten teilnahmen , hielt der
preußische Kultusminister Dr. Becker die Festrede, in der er
die republikanische Reichsverfassung als die Erzieherin zu
staatsbürgerlichem Denken einer auffteigenden Generation
feierte und erklärte , daß die in einfacheren Zeiten historisch
gewordene Monarchie für die schwierige Gegenwart und ganz
gewiß für eine noch schwierigere Zukunft nicht mehr die von
den Zeitaufgaben geforderte Staatsverfassung ist. — Reichs¬
kanzler Dr. Marx betonte, daß kein seiner staatsbürgerlichen
Verantwortung bewußter Deutscher mehr daran denke, an
den Grundzügen der Weimarer Verfassung zu rütteln . Das
Verfaffungswerk als Ganzes mit seinen wesentlichen Bestim¬
mungen sei heute ernsthaft nicht mehr umstritten . Mit einem
dreifachen Hoch auf Volk , Vaterland und Republik und dem
Gesang deS Deutschlandliedes schloß die Feier . — Im An¬
schluß daran brachten die verfassungstreuen Organisationen
der preußischen Staatsregierung einen Fackrlzug dar , der
sich von der Funkhalle nach dem Reichstag bewegte .

Zwischenfall bei der Verfaffungsfeier in Halle
Die von den Behörden angesetzte Verfassungsfeier im

Thalia -Theater in Halle nahm einen unerwarteten Verlauf .
Als Festredner war der Professor der Philosophie an der
Universität , Paul Menzer» bestimmt. Er sprach von der Se¬
danfeier , vom Kaiser und vom Kronprinzen und richtete

schwere Angriffe gegen den preußischen Kultusminister Becker.
Darauf entstand in der Versammlung große Aufregung . Trotz¬
dem der demokratische Polizeipräsident Oexle den Redner
doch um Mäßigung ersuchte , setzte Menzer seiner Ausfüh¬
rungen fort . Darauf forderte ein Teilnehmer der Kund¬
gebung auf , den Saal zu verlassen. Dem wurde teilweise
Folge geleistet unter Absingen des Reichsbannerliedes und
„Frei Heil-Rufen " auf die Republik. Jetzt trat Menzer ab.
Ein Reichsbannermann sprang auf die Bühne und prote¬
stierte gegen die Rede. Sin Hoch auf die deutsche Republik
und ein Gesang des dritten Verses des Deutschlandliedes be¬
endeten die Feier .

Der Regierungspräsident von Merseburg hat auf Grund
eines eingehenden Berichtes des Polizeipräsidenten wegen der
Angriffe des Festredners auf Kultusminister Or. Becker, so¬
wie wegen des sonstigen Inhaltes der „Festrede" dem preu¬
ßischen Kultusminister berichtet und», im Hinblick auf die
äußerst starke Erregung , die die Ausfuhrungen Prof . Menzer
ausgelöst hätten , die sofortige Einsendung eines Unter¬
suchungskommissars dringend angeregt .

Der Reichspräsident hat sich am Donnerstag abend mit dem
fahrplanmäßigen Münchener Zuge, nach Oberbayern bege¬
ben , um dort in Dietramszell bei Tölz einen etwa vier¬
wöchigen Erholungsaufenthalt auf dem Lande zu nehmen.
Der Reichspräsident v . Hindenburg traf heute, Freitag , vor¬
mittag in München ein. Ein offizieller Empfang fand auf
Wunsch des Reichspräsidenten nicht statt . Vor dem Bahnhof
hatten sich Hunderte eingefunden, die dem Reichspräsidenten
lebhafte Huldigungen bereiteten . Mit einem Kraftwagen der
Landespolizei setzte der Reichspräsident, begleitet von seinem
Sohne , die Fahrt nach Dietramszell fort . Bei der Fahrt
wurde er wiederum jubelnd begrüßt.

Dank an Hindenburg . In einem Aufruf , der von den
Führern der Landwirtschaft, der Industrie , des Einzelhan¬
dels, des Handwerks, des Großhandels , des Bank- und
Versicherungsgewerbes und der Seeschiffahrt unterzeichnet
ist, wird der Gedanke freudig ausgenommen, Hindenburg als
dem Verteidiger der Heimat zu dessen 80. Geburtstag den
alten Hindcnburgschen Familienbefitz, der nicht weit von
der Stätte seiner Wiege gelegen ist , zum Geschenk zu ma¬
chen . Eine öffentliche Sammlung lehnen die Unterzeichneten
ab . Sie bitten nur , ein Scherflein beizutragen , damit das,
was des Deutschen vornehmste Pflicht ist, die Dankbarkeit,
sich durch die Tat bezeugen kann.

HörsingS Abschied. Wie aus Magdeburg berichtet wird,
verabschiedete sich Oberpräsident Hörsing am Mittwoch von
den Beamteii und Angestellten seiner Behörde, sowie von den
leitenden Beamten der Regierung und der staatlichen Poli¬
zeiverwaltung . Unter anderen Rednern sprach Vizepräsident
Dr. Hausmann ihm den Dank der Beamtenschaft au ».

Die Lebauptungen Genersi GuMsumsts
Von unterrichteter zuständiger Stelle hört di « „Kölnische

Zeitung" zu den Behauptungen de» Generals GuillaumatS
u . a . folgendes:

Wenn das französische KriegSrninifterium die Authentizi¬
tät d«S Berichtes des Generals Guillaumat nicht in einer
Havasmeldung bestätigt hätte, würde man es kaum glauben,
daß eine Persönlichkeit, wie der General Guillaumat , eS
fertig bringt , feiner Regierung in dienstlicher Form der¬
artige Behauptungen und Ansichten vorzutragen . Der Ge¬
neral behauptet nichts weniger , als daß die deutsche Regie-
rung fest ungefähr einem Jahre systematisch den Plan durch¬
zuführen suche , im besetzten Gebiet eine Streitkraft zu bil¬
den , di» gegebenenfalls schnell gegen die Franzosen Vorgehen
könnte . Zunächst behauptet General Guillaumat , daß die
deutsche Regierung daS Ziel verfolge, die Rekrutierung und
Instruktion der Jugend des besetzten Gebietes zu sichern,
um st« unmittelbar für militärische Zwecke verwenden zu
können. Vor allem erstrebe Deutschland die Ausbildung
künftiger Infanteristen . Der General weist hierbei auf die
Gründung von zahlreichen sportlichen Vereinen hin . Es ge¬
nügt hierzu zu sagen, daß die sich über die ganze Welt
verbreitende sportliche Bewegung natürlich auch in Deutsch¬
land und im besetzten Gebiet nicht spurlos vorübergegangen
ist . Der deutsche Sport hat nichts zu verheimlichen. Es ist
einfach unwahr , daß sich unter den führenden Persönlich¬
keiten des Sportes auch nur ein erheblicher Prozentsatz von
ehemaligen Offizieren oder gar Unteroffizieren befände. Nach
den Behauptungen des Generals Guillaumat würde die Ju¬
gend auch , um sie zu Infanteristen beranzubilden , im
Scharfschießen unterrichtet . Vor allem ist darauf hinzu¬
weisen , daß es sich bei diesen Verbänden um alte historische
Vereine handelt, deren Ursprünge oft bis ins Mittelalter
zurv streichen .

Den General beunruhigt ferner die Tatsache, daß die
Gendarmen , Förster , Zollbeamten und Schutzleute, im gan¬
zen mehrere tausend Mann , von der Interalliierten Rhein¬
landkommission Erlaubnis zum Waffentragen erhalten haben.
Das kann aber der deutschen Regierung nicht im geringsten
zum Vorwurf gemacht werden, da es im besetzten Gebiet
keinen mit Revolvern oder Karabinern ausgerüsteten Zoll¬
beamten oder Landjäger gibt, der hierzu nicht die ausdrück¬
liche Erlaubnis der Rheinlandoberkommisson erhalten hätte .

Aber der weitausschauende Plan der deutschen Regierung
umfaßt nach Ansicht des Generals Guillaumat nicht nur die
Ausbildung vckn Infanteristen , sondern auch von Kavalle-
risten . Als Beweis soll das Bestehen von Reitcrkorpsver -
einen dienen. Daß sich im besetzten Gebiet wie im übrigen
Deutschland ländliche Reitervereine gebildet haben, ist nicht
zu bestreiten. , Irgendein Geheimnis besteht dabei nicht .
Weder die Reichswehr noch irgendeine andere deutsche Be¬
hörde hat mit dieser Bewegung auch nur das geringste zu
tun .

Besonders befremdend sind die Berichtsausführungen über
die Entwicklung der deutschen Luftschifffahrt im besetzten Ge¬
biet. Deutschland hat das Recht zur Anlage von vier Flug¬
plätzen im besetzten Gebiet und der entmilitarisierten Zone
erhalten , außerdem zur Anlegung von 12 Landestellen. Diese
hohe Zahl der Flugplätze im besetzten Gebiet und in der ent¬
militarisierten Zone erklärt sich dadurch , daß das Rheinland
bekanntlich die stärkste Ansammlung von Großstädten in ganz
Deuffchland umfaßt . Noch in den letzten Tagen hat die
Interalliierte Rheinlandkommission die Anlage von Flug¬
plätzen in Erbenheim , Kaiserslautern und in Koblenz ge¬
nehmigt. General Guillaumat macht aber daraus einen An¬
griffsplan der deutschen Regierung . Können solche Behaup¬
tungen aus dem Munde eines hohen Militärs ernst genom¬
men werden ? Sorge bereitet ihm auch die Ausübung des
Segelflugsportes im besetzten Gebiet, obgleich jedermann
weiß, daß eine militärische Verwendung des Segelflugzeuges
überhaupt nicht in Frage kommt .

Einen werteren Beschwerdepunkt bildet die von deutscher
Seite in Aussicht genommene Ausdehnung des bestehenden
Eisenbahn- und Straßenbahnnetzes im besetzten Gebiet.

Geradezu lächerlich muß der Teil der Ausführungen des
Generals wirken, der sich mit der Zunahme des Automobil¬
verkehrs im Rbeinlande beschäftigt . Jeder Kenner der deut¬
schen Automobilindustrie und des deutschen Etats weiß, daß
die deutsche Regierung nicht einen Pfennig zur Unterstützung
der Automobilindustrie zahlt.

Auch die Ortsgruppen der Sanitätskolonnen sind ein Punkt ,
auf den der General in seinem Berichte eingeht. Man sollte
meinen , daß die Besatzungsbehörden, wenn sie wirklich ernst¬
hafte Beschwerde über ein vertragswidriges Verhalten der
deuffchen Regierung vorzubringen hätten , dafür den gegebe¬
nen Weg , nämlich bei dem deutschen Reichskommissar für die
besetzten Gebiete einschlagen würde . Durch nichts wird der Bericht
des General Guillaumat aber besser gekennzeichnet als durch
die Sätze, mit denen er schließt . Der General sagt hier ,
daß für die von ihm geschilderten , bedrohlichen Zustände, die
Zugeständnisse verantwortlich seien , die die Besatzungsmächte
der deutschen Regierung nach Locarno gemacht haben. Nur
die Anwesenheit der Besatzungstruppen , so meint er , halte
jetzt noch die volle Entwicklung des deutschen Regierungs¬
programms auf , dessen restlose Durchführung nach Räumung
der besetzten Gebiete durch nichts mehr werde gemildert wer¬
den können .

Das besagt alles ; hier wird die Absicht, die der Bericht
verfolgt, offen eingestanden. Hier werden auch die Mittel ,
die zur Erreichung dieser Absicht angewendet werden, in daS
rechte Licht gerückt . Diese Mittel sind nicht besser als die¬
jenigen , mit denen ein Teil der französischen Diplomatie
neuerdings gegen Deuffchland Stimmung zu machen sucht.
Man möchte hoffen, daß das gange Spiel zu durchsichtig ist,
als daß es nicht auch vom französischen Volke ohne weite¬
res durchschaut würde.

Unterstützte Erwerbslose am 1. August 1927 . In der 2.
Julihälste ist die Zahl der männlichen Hauptunterstützungs¬
empfänger von 888 000 auf 388 000 zurückgegangrn, die der
weiblichen von 104 000 auf 98 000, die Gesamtzahl von
492 000 auf 483 900, also um rund 89 000 gleich 8 Prozent .
Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterftützungSberechtigte
Familienangehörigen ) hat sich im gleichen Zeitraum von
844 000 auf 808 000 vermindert . Der Gesamtrückgang in der
Zahl der HcmptunterftützungSempsänger im Monat Juli be¬
trägt rund 88 000 gleich 16,2 Proz . — Uber die Krisenfür .
sorge liegt eine neue Zahl noch nicht vor.

Bertagte Schachtprozeffr . Wie die „58. Z.
" berichtete , sollte

heute Freitag in Berlin über drei Berufungen gegen Ur.
teile wegen Beleidigung des Reichsbankpräfidenten Or.
Schacht verhandelt werden Im Prozeß gegen den Provin .
ziallandtagsabgeordneten Beer und dem Fabrikanten Roll
wurde behauptet, daß der Reichsbankpräfident falsche An.
gaben über den Umlauf der ulten Tausend-Markscheine vor
Gericht gemacht habe. Der Verteidiger im ersten Prozeß ,
Rechtsanwalt Or. Herold, war trotz Widerholter Ladung nicht
erschienen. Die Verhandlung wurde vertagt und Or. Herold
zu 10Ö0 Ml Geldstrafe verurteilt . Auch der Prozeß gegen
« n Betriebsanwalt Winter wurde vertagt .

Politische Neuigkeiten
Die außenpolitische Lage

Das Reichskabinett hielt am Mittwoch die angetüch,igt «
Sitzung ab, in der ein Portrag des ReichSautzenministers übeF
die auswärtige Lage entgegengenommen wurde .

An die Ausführungen des ReichsaußenmimsterS schloß sich
eine Aussprache, welche die Übereinstimmung über me i»)
Frage stehenden außenpolitischen Probleme ergab.

Me „Tägl . Rundsch .
" bemerkt zu dem offiziellen Kommuni-:

quö über die Sitzung : DaS Ergebnis ist, daß der Reichsaußen¬
minister für seine Außenpolitik das Kabinett in Einmütigkeit
und Geschlossenheit hinter sich hat . Der Reichsauhenminister
geht mit freien Händen nach Genf . Der deutsche auhenpoll -
tische Kurs ist in keiner Weise festgelegt, sondern wird sich
ganz der Situation anpassen, die Or. Stresemann in Genf
vorfindet.

Den Blättern zufolge, rechnet man mit der Möglichkeit,,
daß die Mitglieder der Reichsregierung diese Woche noch ein¬
mal zu einer Besprechung zusammenkommen, die zum Gegen¬
stand die deutsch -französischen Handelsvertragsverhandlvng n
haben werde .

Die Besatzungsfrage
Französischen Blättern zufolge, soll der französische Mi¬

nisterrat eine Herabsetzung der Besatzungstrupprn im Rhein¬
land tatsächlich beschlossen, sich aber vorerst auf eine Ziffer
noch nicht festgelegt haben ; jedoch werde von 8000 Manu
gesprochen . Ein neuer ' Ministerrat am 19. August werde
die endgültige Ziffer fesffetzen . — Nach einer Meldung de»
Londoner „Daily Telegraph " sei in den letzten in formellen
Besprechungen zwischen London und Paris die brittsche Regie¬
rung für eine wesentliche Verminderung der französischen
Truppen eingetreten . Das Blatt meint , 8000 Mann genüge
wohl nicht . Falls Frankreich seine Besatzung um etwa 10 000
Mann vermindere, sei die brittsche Regierung bereit , da»
britische Kontingent um etwa 1000 Mann herabzusetzen.

Das Pariser Blatt „Excelsior" hatte berichtet, daß in einer
Unterhaltung zwischen Briand und Hösch über „gerechte unst
vernünftige Gegenleistung Deutschlands" für die Verminde¬
rung der Truppenzahl im besetzten Gebiete verhandelt war- ,
den sei . Wie die „Tägl . Rundsch .

" feststellen kann, ist über '
Gegenleistungen Deutschlands nicht verhandelt worden, auch!
nicht zwischen Briand und Hösch . Frankreich hat solche neuen
Gegenleistungen weder verlangt , noch angedeutet. Das Blatt
glaubt ferner Grund zu der Annahme zu haben, daß dio
Ansicht französischer militärischer Kreise, daß eine Stärke -
Herabsetzung der Besatzungstruppen um höchstens 8000 Mann
nicht in Frage komme , nicht die Ansicht des französischest ;
Ministeriums sei . Man dürfe eine höhere Zahl als siche»
annehmen.

Das Reichsbanner
Über die Dienstag abend in Magdeburg abgehaltene Bun¬

desvorstandssitzung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Golh
wird vom Bundesvorstand mitgeteilt :

„ An der Bundesvorstandssitznng nahmen alle Bundesvor¬
standsmitglieder aus den verschiedenen Parteien teil . Bun¬
desvorsitzender Hörsing legte nochmals die Gründe dar , diq
ihn bewogen haben, sein Amt als Oberpräsident niederzule¬
gen . Er würdigte die gegen seinen Wunsch vorgebrachten;
Bedenken und versicherte , er habe sich überzeugt , daß de»
Austritt des Reichskanzlers Marx aus dem Reichsbanner
ein Schritt des Reichskanzlers und nicht des Parteiführers
Marx gewesen sei . Hörsing erklärte , er werde an der
überparteilichen Grundlage des Reichsbanners nicht rütteln
lassen ; er werde von sich aus alles tun , um auch bei drin¬
gendsten Anlässen vor Erlaß wichtiger Kundgebungen das,
Einverständnis aller Bundesvorstandsmitglieder einzuholen.

Als Wortführer der Mitglieder aus der Zentrumspartei ,
sprachen die Reichstagsabgeordneten Joos und Or. Krone»
für die Demokraten Landtagsabgeordneter Or. Bohner und
Major a . D . Hanf , für die Sozialdemokraten Wöhltermann
und Krüger .

Die eingehende, in kameradschaftlicher Form geführt «
Aussprache ergab, daß es keine unüberbrückbaren Meinungs¬
verschiedenheiten im Reichsbanner gibt. Alle Redner wünsch¬
ten engste Fühlungnahme und ständige Verbundenheit in
allen Organen des Bundes , um das Handeln des Reichŝ
banners jederzeit in Übereinstimmung mit seiner überpar¬
teilichen Grundlage zu bringen . Von Kreisen, die den»
Reichsbanner feindlich oder fremd gegenüber stehen , ist be. '

hauptet worden, die organische Struktur des Bundes be¬
dinge ein Übergewicht der Sozialdemokratie in der Führung .
An Hand einer Aufstellung über die Zusammensetzung der
Gauvorstände wurde nachgewiesen , daß Gaue , deren Mit - '

gliedschaft weit überwiegend aus Sozialdemokraten besteht ,
von Gauvorständen geführt werden in denen Demokraten
und Zentrum die Mehrheit besitzen. Es wurde festgestellt,
daß grundlegende organisatorische Veränderungen nicht not¬
wendig sind , um die Überparteilichkeit der Führung zu
sichern . >

Über die Notwendigkeit, das Reichsbanner als überpar¬
teiliche Organisation aller deutschen Republikaner zu erhal¬
ten , werden in aller Offentichkeit gelegentlich der Leipziger ,
Bundesverfaffungsfeier Hörsing, Or. Krone, Or. Wirth und '

Anton Erkelenz sprechen .
"

Die Wiener Reise des preußischen Innenministers . Zu der
Meldung über eine angebliche Geheimreise des preußischen
Innenministers Grzesinski nach Wien wird von zuständiger
Berliner Stelle mitgeteilt , daß eine Wiener Reise schon seit
Monaten auf dem Programm des preußischen Innenministers
stand und für den Tag seines Urlaubsbeginns , dem 7 . August,
festgesetzt war . Minister Grzesinski beabsichtigte lediglich , die
ihm als preußischen Polizeiminister besonders interessierende '

Organisation der Wiener Polizei zu studieren und hat diesen
Vorsatz auch in den drei Tagen seines Wiener Aufenthaltes
ausgeführt . Er hat während der ganzen Zeit seiner Anwesen-
heit in Wien politisch stärkste Zurückhaltung bewahrt und auch
mit keiner politisch irgendwie exponierten Persönlichkeit Unter¬
redungen gehabt, sich vielmehr ausschließlich auf die polizei¬
lichen Studien beschränkt .

HilfSaktton für die preußischen Beamten . Im preußischen
Finanzministerium sind laut „Vorwärts " unter Ausschüttung
der vorhandenen Mittel für die verheirateten Beamten de»
Gruppen bis IV ohne Antrag , für die Gruppen darüber auf
Antrag 80 Ml und 10 Ml für jedes Kind ausgezahlt wor-
den . DaS Finanzministerium hat den anderen Ministerien
anheim gestellt , im Rahmen der vorhandenen Mittel ähn¬
lich zu verfahren . Wie das „B . T .

" hört, ist die Unterstüt -
zungSaktion für die Beamten auch in den übrigen preußi¬
schen Ministerien bereits geregelt.

Russtsche Studenten gegen den Bolschewismus. De»,
„Daily Telegraph " wird aus Moskau gemeldet, daß unte,
den Studenten der sowjetruffischen Hauptstadt gegenwärtig
ein immer heftiger werdender Kampf gegen die marxistischen
und kommunistischen Doktrinen entbrannt sei . In Lenin¬
grad und Charkpw gewinne der Katholizimus stark an Bo»



Hrurze « scdricbren
Brrlangen auf Streichung der Kriegsschulden. Eine ange¬

sehene Persönlichkeit im Wirtschaftsleben Amerikas, Pea -
b»dy, erklärte vor einer großen Versammlung , die . Kriegs¬
schulden sollten gestrichen oder wenigstens neu geregelt wer¬
den . Dabei dürfe aber keineswegs von dem Gesichtspunkte
ausgegangen werden, hierdurch die Gunst des Auslandes er¬
werben zu wollen.

Preußen und das Schulgesetz . Im Preußischen Kultus .
Ministerium wird gegenwärtig eine Denkschrift ausgearbei -
tet , in der die Bedenken der preußischen Regierung gegen
dan Reichsschulgesetzentwurf zum Ausdruck kommen sollen .
Mt der Fertigstellung der Denkschrift ist der sozialdemokra.
tische Ministerialrat Lande beauftragt worden.

Keine Kandidatur General v. Schönaichs. Die Deutsche
Friedensgesellschaft teilt mit . daß sie nie beabfichtigt hat.
noch beabsichtige , sich als Partei zu betätigen und zu den
Parlamentswahlen Kandidaten auszustellen. Sie sei eine
überparteiliche Organisation

Die Finanzlage der Reichspost . Im zweiten Vierteljahr
1927 verzeichnete die Deutsche Reichspost in Einnahmen 431,8
Millionen , während die Ausgaben auf 483,8 Millionen ge»
stiegen sind , so daß sich ein Fehlbetrag von 22,8 Millionen
ergibt.

Jmpfstosstransport nach Persien im Flugzeug . Donners ,
tag nachmittag startete in Berlin ein zweites Flugzeug mit
nahezu 600 Kilogramm Arzneistoffen nach Persien zum di¬
rekten Fing nach Teheran , unter Führung des Piloten Har -
der und Monteurs Schweizer. Die persische Regierung hat
den Junkerswerken den Auftrag gegeben , möglichst rasch
Impfstoffe nach Persien zu schaffen . Das Flugzeug hat den
Kurs über Lemberg genommen.

Der Saarbrücker Generalstreik gescheitert . Der von der
Kommunistischen Partei in Saarbrücken verkündete Gene¬
ralstreik aller Arbeiter des Saargebietes hat völlig Schiff,
bruch erlitten . Am Mittwoch sind der kommunistischen
Streikparole nur die Belegschaften der Grube „Velsen" und
ein Teil der Belegschaften der Gruben „ Dudweiler " und
„ Gamphausen" gefolgt . Aus den übrigen Industriezweigen
ist überhaupt kein Arbeiter der Generalstreikvar "ie nachge¬
kommen .

Regierungskrise in Griechenland. Die systematische Ob-
struktion der Royalistischen Partei innerhalb des Koalitions¬
kabinetts hat, wie aus Athen gemeldet wird, am Donnerstag
abend zu einem Zerfall des Kabinetts geführt . Der Minister
des Innern und die anderen seiner Partei angehörenden
Minister verliehen den Sitzungssaal des Ministerrates . Die¬
ser Schritt ist erfolgt, wegen einer tiefgehenden Meinungsver¬
schiedenheit bezüglich des Planes des Finanzministers , der
vorauf hinauslief , der Rationalbank das Recht der Ausgabe
von Banknoten zu entziehen und eine neue Notenbank zu
schaffen .

Attentat auf den ehemaligen König von Griechenland. Die
„ Grazer Tagespost" meldet aus Maria -Theresiopel : Der
ehemalige König Georg von Griechenland wurde auf der
Durchreise von Bukarest nach Veldes in Kikinda an der
rumänischen Grenze von einem rumänischen Journalisten
überfallen . Als der Zug hielt und der frühere König an
das Fenster trat , feuerte der Täter mehrere Revolverschüfle
auf ihn ab, die jedoch fehl gingen . Bei seiner Festnahme
fand man bei ihm noch einen zweiten Revolver und zahl¬
reiches kompromittierendes Material .

Unruhen in der Cyrcnaika . Die Agentur Stefani teilt
mit , daß die italienischen Kolonialtruppen in der Cyrenaika
nach einer kurzen Unterbrechung die militärischen Operatio¬
nen zur Säuberung der Gegend von Überresten von Rebel¬
len wieder ausgenommen haben. Im Djebel Brafa fand
eine Schlacht statt . Der Kampf, der am 27. Juli begonnen
hatte , endete am 80. Juli mit einem vollständigen Sieg der
Italiener . Eine bedeutende Anzahl Aufständischer ist ge¬
fangen genommen worden.

Verurteilung wegen antimilitaristischer Propaganda in
Frankreich. Rach einem Telegramm des „Echo de Paris "
aus Nancy, hat das dortige Kriegsgericht in Abwesenheit den
Sekretär des Bezirksverbandes der republikanischen Vereint -
gung der ehemaligen Frontkämpfer und den Direktor einer
Arbeiterbuchdruckerei wegen Vertriebs antimilitärischer
Druckschriften zu drei bzw . vier Monaten Gefängnis und
100 bzw . 1000 Franken Geldstrafe verurteilt .

Baidl $ cher Teil
Verksssungskeiern in Baden

Mannheim , 11 . Aug . Im Musensaal des Rosengartens
veranstaltete heute die Stadt Mannheim eine eindrucksvolle
Berfassungsfeicr , in deren Mittelpunkt die Ansprache der
Reichstagsabgeordneten, Frau Ministerialrat l)r. Gertrud
Bäumer stand. Künstlerische Darbietungen umrahmten die
Festreden. Die Feier schloß mit dem Deutschlandlied.

üb . Bruchsal, 12 . Aug . Auf dem schönsten Platze Bruch¬
sals , dem kastanienbeschatteten Belvedere, fand gestern, vom
herrlichsten Wetter begünstigt, die von der Stadtgemeinde
veranstaltete Berfaffungsfeier statt . Im Mittelpunkt der
schlichten und eindrucksvollen Feier stand die inhaltlich be¬
deutsame Ansprache des Präsidenten der Handwerkskammer ,
Jfenmann , der nach einem geschichtlichen Rückblick einen Auf¬
ruf zu Verfafsungsbewuhtsein und Verfassungstreue an die
Anwesenden richtete . In dem gemeinsam gesungenen Deutsch¬
landlied fanden die Worte des Redners ihren begeisterten
Ausklang. Die vereinigten Bruchsaler Gesangvereine und die
Stadt - und Feuerwehrkapelle bereicherten die Feier mit gut¬
gewählten musikalischen Gaben . Zahlreicher noch als in frü¬
heren Jahren war die Beteiligung von jung und alt . Die im
besten Sinne vaterländische Veranstaltung hat sich hier ein¬
gebürgert und ist zu einer rechten Volksfeier geworden.

Freiburg i . Br .» 11 . Aug . Zur Feier des Verfassungstages
hatte die Stadtverwaltung die Bürgerschaft zu einer öffent¬
lichen Gedenkfeier m der städtischen Kunst- und Festhalle
eladen. Am Morgen fanden in einigen Kirchen Festgottes -
ienste statt , die sehr guten Besuch aufwiesen . Die Festhalle

war reich geschmückt. Vor der Tribüne hatten die Fahnen¬
abordnungen des Reichsbanners Aufstellung genommen . Un¬
ter den Gästen konnte man die Bürgermeister Riedel und
Hölzl, Landrat Heß, Vertreter des Stadtrates , der kirchlichen
.Behörden u . a . bemerken. Rach Musik und Gesangsvor¬
trägen hielt Oberrealschuldirektor Eh. Kuntzmüller, Freiburg ,
hie Festrede. Er schloß mit einem begeistert äufgenommenen
Hoch auf die deutsche Republik, worauf die Versammlung ste¬
hend das Deutschlandlied anstimmte . Weitere musikalische
Vorträge beendeten die starkbesuchte Feier . — Das Reichs¬
banner hatte am Nachmittag auf dem Wafferschlößle zu einem
Volks - und Kinderfest geladen ; am Abend fanden im Blumen -
«nd WirtschaftSgatten Doppelkonzerte statt . Eine Münster¬
turmbeleuchtung beschloß die Festlichkeiten.

Südderttschlands Elektrizitätsversorgung
Die Verhandlungen , die zwischen Baden und Württemberg

über den Zusammenschluß der Leitungen deS Badenwerks
und der Württ . Landeselektrizitäts -A.-G. im Gange waren ,
haben nach einer Mitteilung der „Frankfurter Zeitung " zu
einer Verständigung geführt , auf Grund deren die noch feh¬
lende 190 000 Voltleitung zwischen dem badischen Pforzheim
und dem württembergischen Obertürkheim hergeftellt wird.
Die beiden Leitungen werden sich bei Pinache an der badisch-
württembergischen Grenze treffen . Bis zum 1 . Oftober näch¬
sten JahreS soll der Zusammenschluß durchgeführt sein. ES
wird dann eine durchgehende 670 Kilometer lange 100 000
Voltleitung vom Oberrhein bis zu den oberbayerischen Waffer-
kräftrn deS Walchensees bestehen , an der sämtliche bedeu¬
tenden Großkraftwerke Süddeutschlands liegen. Die Kosten
der neuen Verbindungsleitung werden für die württember -

ische Strecke auf 2—2,8 Millionen Ml geschätzt; sie sollen
urch eine Erhöhung des Grundkapitals der Württember -

gischen Landeselektrizitäts -A . -G. von 6 auf 7,6 Millionen Ml
aufgebracht werden. Eine außerordentliche Generalversamm¬
lung der Gesellschaft im September wird hierüber zu be¬
schließen haben. Dagegen werden die Kosten für das Baden¬
werk , das nur auf einer Strecke von 10 Kilometern seine Lei¬
tung zu verlängern haben wird, nicht sehr beträchtlich sein,
so daß eine Kapitalerhöhung nicht in Frage kommt .

Rach unseren Informationen kann von einem definitiven
Abschuß der Angelegenheit noch nicht gesprochen werden.

Vom Heuberg
Mitte Juli d . I . hatte das Kindererholungsheim des Heu¬

bergs eine Belegschaft von insgesamt 2628 Kindern . Das
größte Kontingent stellte dabei Stuttgart mit 206 Kindern ,es folgen Emden mit 130, Darmstadt mit 118, Berlin und
Kehl mit je 116, Hamburg mit 108, Nürnberg mit 101 , Mann¬
heim mit 100 Kindern usw . Was den Kurerfolg anbelangt ,
so beträgt die Prozentzahl der guten Kurerfolge in bezug
aus Größe und Gewicht 80 Proz . gegenüber 70 Proz . nach
den Heimkuren im Durchschnitt und 66 Proz . nach der ört¬
lichen Erholungsfürsorge . Seit Mitte Mai ist auf dem Heu¬
berg auch eine ganzjährige Haushaltungsschule für Krieger¬
waisen eingerichtet worden. Die Hauptfürsorge Stuttgart
entsandte zu diesem Kurs 37 schulentlassene Mädchen, Lübeck
16 Mädchen . Der Ferienlehrgang in Leibesübungen für
Schülerinnen höherer Schulen ist von 86 Teilnehmerinnen be¬
sucht.

Verscbiedenes
Zum Start der Junkersflieger

Der Start der beiden Ozeanmaschinen der Junkerswerke
wird, günstige meteorologische Verhältnisse vorausgesetzt, nun¬
mehr bestimmt am Samstag früh oder abends erfolgen . Eine
dritte Maschine mit Schnäbele durste kaum noch starten , da
an dem Flugzeug noch einige maschinelle Änderungen vorzu-
nehmen sind . Die beiden Junkersmaschinen tragen am Rumpfe
die Namen „Europa " bzw. „Bremen " und am Motorvorbau
die Bezeichnung „Junkers "

. Der Flug wird von Destau aus
voraussichtlich über Wolfenbüttel Hannover , Scheveningen,
Kap Fastanetrock und Ipswich erfolgen.

Der heutige Freitag ist der letzte Tag der Vorbereitungen
für den Ozeanflug . Die Maschinen sind nunmehr , nachdem
sie noch einmal gründlich überholt wurden , wieder zusam¬
mengesetzt und machen heute die letzten Probeflüge , um neben
der allgemeinen Prüfung namentlich das Funkgerät aus¬
zuprobieren . Übrigens sind die in den letzten Tagen von
anderer Seite verbreiteten Nachrichten , daß die Flugzeuge auchSender an Bord führen , falsch. Sie fuhren vielmehr nur
Empfangsgerät mit . Heute früh um 7 .31 Uhr ist die „Bremen "
mit Loose und Köhl an Bord aufgestiegen. Nach dem Bord¬
bericht arbeitet der Motor ausgezeichnet. Um K12 Uhr ist
auch die „Europa " mit Edzard und Risticz gestartet . Es ist
beabsichtigt , mit der Maschine etwa fünf Stunden in der Luft
zu bleiben. Am morgigen Samstag werden sich wohl die
Flieger vor allen Dingen ausruhen . In Kreisen der Leitung
der Junkerwerke rechnet man schon für morgen abend mit
dem Start , wenn nicht außergewöhnliche Verschiebungen der
Wetterlage eintreten . Rach dem Aufstieg eines der beiden
Flugzeuge wird zunächst ein weiteres Flugzeug starten und
zwar die größte Junkersmaschine, die 15 Pastagiere faßt .
Sie wird auch eine vteihe von Pressevertretern an Bord
nehmen . Vor allem aber soll diese Maschine, die dann bis
zum Aufstieg des zweiten Flugzeuges in der Luft kreist ,
die „Europa " und die „Bremen" bis nach Irland begleiten ,
um den Besatzungen der beiden Ozeanmaschinen wäh¬
rend dieses ersten Teiles des langen Fluges die
Arbeit der Orientierung während der Nacht bis
zum Morgengrauen abzunehmen. Das Flugzeug wird
mit großen Scheinwerfern ausgerüstet , die den Ozean -
mafchinen den Weg weisen . Auf diese Weise soll die Kraft der
Ozeanflieger zunächst geschont werden, da die Schwierigkeiten
de? Fluges ohnehin groß genug sind . Die Route des ersten
Teiles deS Fluges geht über Magdeburg, Hannover , Amster¬
dam. Wie sie über den Ozean verlauft , hängt von den Wetter¬
verhaltnisten ab.

Könneckes Amerikaflug
Der Flieger Könnecke, der mit seiner von den Casper-

Werken erbauten Maschine v 1146 am Dienstag um 18 .23
Uhr in Travemünde zu einem Dauerflug aufgestiegen war ,
landete dort wieder am Mittwoch nach 19 ständigem Flug .
Er will seinen Amerikaflug bekanntlich von Köln auS an -
treten . Könnecke flog am Donnerstag nach Berlin . An Bord
befand sich auch Graf Dolms, der ihn auf dem Flug nach
Amerika begleitet. Auf dem Flugplatz Tempelhof hieß
Reichstagspräsident Löbe die Flieger in einer kurzen An¬
sprache heimlich willkommen . Die Fliegen hoffen, in den
ersten Tagen der nächsten Woche ihren Flug nach Amerika
antreten zu können .

Könnecke wird die südliche Route fliegen, und zwar viel¬
leicht noch etwa 400—500 Kilometer südlicher als die Damp¬
ferlinie läuft . DaS Ziel ist Philadelphia , da diese Stadt
Könnecke in einem besonderen Telegramm eingeladen hat ,
dort zu landen . Außerdem hat sie auf Anfragen mitgeteilt ,
daß der Preis von 26 000 Dollar , der für das erste Flug¬
zeug ausgesetzt ist, daS von einer europäischen Hauptstadt
in Philadelphia landet, auch für die „Germania " gilt , da Köln
im weiteren Sinne als europäische Hauptstadt gerechnet wird .
Könnecke rechnet mit einer Flugdauer von etwa 50 Stunden .
Die Durchschnittsgeschwindigkeit während seines 19stündigen
Fluges betrug 138 Kilometer.

Die „Germania " Könneckes ist ein Doppeldecker . Die Ma¬
schine ist größtenteils gelb-braun , das Vorderteil weiß lackiert.
Auf beiden . Seiten ist in großer Schrift der Name „Ger¬
mania " angebracht. Sie ist eine Holzkonftruftion im Gegen¬
satz zu den Junkersmaschinen. Die Maschine hat einen
Junkersmotor L 5, der eine Spitzenleistung von 310 PS
aufweist. Sie wird etwa 2600 Kilogramm Betriebsstoff mit¬
führen , der durch Tragflächentanks zugeführt wird . Die Ma »
schine führt auch Funkgeräte mit sich, und zwar Sender und
Empfänger .

Börsen und Märkte
Wochenrundscha« nach dem Stande vom 11 . August

Die Börse hat in der Berichtswoche ein freundlicheres Aus -
sehen bekommen. Das Geschäft hat sich fühlbar belebt, da
mit der Beendigung der Hauptreisezeit wieder mehr Kauf -
aufträge einliefen und damit die Unternehmungslust gekräf-
tigt wurde . Besonders die Erleichterung des Geldmarkts,dann auch die Neuyorker Diskontermähigung haben dem
Wertpapiermarkt zu einer deutlicheren Befferung verholfen.
Beachtung fanden außerdem die fast durchweg günstigen Nach¬
richten aus der Wirtschaft, besonders die fortschreitende Bes-
6rung der Arbeitsmarktlage . Auch das Fortschreiten der

uslandsanleihen sowie der anscheinend günstige Stand der
deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen gaben der
Tendenz eine feste Stütze. Im Vordergrund standen vor
allem der Montan - und der Elektroaftienmarft . Am Fonds -
markt herrschte gleichfalls eine bessere Stimmung .

Geldmarkt . Das Angebot am Geldmarkt hat sich weiter
verstärkt. Der Geldbedarf der deutschen Wirtschaft nimmt
fortgesetzt einen größeren Umfang an , aus Industrie wi«
auS Handel infolge der saisonmäßigen Belebung des Ge¬
schäfts und der bereits beginnenden Herbstrüstung, aber auch
aus der Landwirtschaft, bei der die Erntefinanzierung ihre
Wirkung auszuüben beginnt. »

Produftenmarft . Die Getreidemärkte zeigten im großen
und ganzen eine stetige Haltung . Die gebesserten Ernteaus¬
sichten in Mitteleuropa und die unerwartete Größe der ameri¬
kanischen Roggenernte läßt aber die Kauflust zusammen¬
schrumpfen und die Umsätze blieben gering.

Warenmarkt . Die wirtschaftliche Entwicklung ist weiter
günstig, wenn auch aus verschiedenen Geschäftszweigen schon
von einem allmählichen Nachlaflen der Hochkonjunktur berich¬
tet wird . Die Lebenshaltungsindexziffer ist gegenüber der
Vorwoche um 0,6 Proz . von 188,0 auf 187,2 zurückgegangen.Der Rückgang ist vor allem auf den Preisrückgang bei den
Agrarstoffen zurückzuführen.

Gemeinde .lKundstDau
Mängel in der Berufsberatung

Eine brauchbare Berufsberatung muh sich davor hüten ,
irgendeinen Druck auf die Jugendlichen oder deren Eltern
auszuüben , um sie zur Wahl eines bestimmten Berufs zu
veranlassen . Es kommt bei der Breufswahl nämlich nicht
nur auf die Berufseignung , sondern mindestens ebenso sehr
auf die Berufsneigung an . Selbst wenn der Schularzt einen
Jugendlichen als für den gewählten Beruf ungeeignet bezeich¬
net , sollte man dieses Urteil lediglich dem Jugendlichen und
deren Eltern vorlegen, im übrigen aber diesen stets die letzt«
Entscheidung überlassen. Vor allem aber mutz mit dem Be¬
griff der Berufsüberfüllung stets sehr vorsichtig operiert wer¬
den, denn die Überfüllung eines Berufs kann sehr schnell
wieder verschwinden, wenn z . B . in dem Beruf erweiterte
Betätigungsmüglichkeiten sich bemerkbar machen . Ein tüch¬
tiger Mensch findet auch in einem überfüllten Berufe sein
Fortkommen . Entscheiden muß immer die Neigung des Ju¬
gendlichen, und der Berufsberater darf stets nur die Roll«
des Beraters spielen, aber niemals die deS Drängers .

Aufwertung von Sparkaffenguthaben in Schwetzingen . Der
Verwaltungsrat der Städtischen Sparkasse Schwetzingen hat
beschlossen , die Papiermarkguthaben der Altsparer mit 17,8
Prozent aufzuwerten . Die vorhandene Teilungsmasfe wird
restlos den Altsparern zugeführt . — Unter Zugrundelegungdes oben erwähnten Aufwertungssatzes errechnet sich das Ge¬
samtguthaben für die Altsparer auf rund 2 100 000 Mt ; die
fett 1924 bei der Sparkasse eingelegten Sparguthaben be¬
ziffern sich Ende Juli 1927 auf rund 2 070 000 3M . Der Ge-
samtbestand der Einlageguthaben (einschl. des Bestandes der
Aufwertungsguthaben ) beträgt somit zusammen rund 4,2 Mil -
lionen Ml . .

Der Bürgerausschuß von Hattingen stellte bei der Beratungdes Voranschlags 1927 fest, daß gegenüber dem Voranschlagein wesentlicher Rückstand der Einnahmen zu verzeichnen ist.Er ist hervorgerufen durch den Ausfall der Steuern infolae
Stillegung der chemischen Fabrik. Vorstellungen beim Mini -
sterium hierüber haben noch zu keinem Ergebnis geführt. Zur
Deckung des ungedeckten Aufwands von 32 568 Ml wird ausdie Steuergrundbeträge ein Zuschlag von 200 Proz . gelegt.

Der Bürgerausschuß Stockach genehmigte den städtischen
Voranschlag 1927/28 gegen eine Stimme . Die Umlage be¬
trägt 70 gegen 80 1926/27. Die Einführung dev
Biersteuer wurde fallen gelassen . — Die Erstellung eines
Beamtenwohnhauses , zu dem die Stadt das Baugelände un -
entgeltlich überläßt , wurde ebenfalls genehmigt .

Der Voranschlag von Radolszell für 1927 ergibt einen Fehl -
betrag von 176 625 Ml . Als Umlage kommen in Betracht80 Jlpf von je 100 Ml Steuerwert des Grundvermögens ,82 Jlftf von je 100 Ml Steuerwert des Betriebsvermögens und
600 jl/tp von je 100 Ms Gewerbeertrag.

Nus der Lsndesbsuptstadt
Der Berfaffungstag in Karlsruhe

Der im Freistaat Baden als gebotener Feiertag erklärte
Verfassungstag wurde hier am Vorabend durch einen
Fackelzug des Reichsbanners eingeleitet. Unter Hochrufen
auf die Deuffche Republik zog man am Staatsministerium
( Erbprinzenstraße ) vorbei , auf deffen Balkon Staatspräsident
Eh Trunk mit den Vertretern der Ministerien und den Spit -
zen der Reichs- und Staatsbehörden erschienen war.

Der Donnerstag erhielt seine Weihe durch feierliche
Gottesdienste . In der zweiten Mittagsstunde zogen das
Reichsbanner , sowie die Arbeitersänger, -Turner und
-Sportler unter Vorantritt der Reichsbannerkapelle in ge¬
schloffenem Zuge durch die Hauptstraßen der Stadt zu dem
im Hardtwalde gelegenen Platze der Freien Turnerschaft ,
wo , umrahmt von Musik , und Gesangsvorträgen, Redner der
drei Berfaffungsparteien kurze Ansprachen hielten. Das an¬
schließende Volksfest wurde durch ein schweres Gewitter jäh
unterbrochen .

In der Stadt vereinigte sich um 6 Uhr die Freiwillig «
Feuerwehr zu einem Festaft im Bürgerfaale des Rathauses .
Er galt , wie alljährlich am Berfaffungstag, der Dekorierung
von Feuerwehrleuten für langjährige Dienstzeit. Nach dem
Choral „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" richtete
Landrat Eh: Baur an die Versammlung höchst anerkennende
Worte über die freiwillige Betätigung im Dienste der Nach,
stenliebe, worauf er an eine stattliche Schar wackerer Man .
ner das staatliche Ehrenzeichn für 40- und 26-jährige
Dienstzeit überreiche . Bürgermeister Sauer konnte einer
Reihe von Wehrleuten das von der Stadt gestiftete Ehren¬
zeichen für 20-jährige Dienstzeit übergeben. Nach einem
weiteren Musikstück zogen die einzelnen Kompagnien unter
den Klängen der Feuerwehrkapelle nach ihren Lokalen .

Inzwischen setzte aufs neue Gewitterregen ein . Des un-
günsttgen Wetters wegen mußte das für den Abend von
Staatsregierung u . Stadtverwaltung geplante Stadtgartenfest
ausfallen . Anläßl . des VerfaffungstageS trugen die öffentl.Gebäude und eine Reihe von Privathäusern Flaggenschmuck .



TedeSfell. Geheimer Oberarchivrat Dr. «1,11 Albert Krie¬
ger, gebürtig aus Gaggenau , der hier im Ruhestand lebte,
ist 66 Jahre alt gestorben .

Die neue evangelische Strchenfahne. Gestern — am Bec-
fassungstage — hat die oberste evang. Kirchenbehörde zum
erstenmal ihr Dienstgebäude mit der neuen evangelischen
Kirchensahne beflaggt. Sie zeigt auf weißem Grunde ein
dunkelviolettes Kreuz . Sie ist in allen deutschen Landes¬
kirchen die gleiche und so ein Wahrzeichen des deutschen
evangelischen Kirchentums.

Farbenänderung der 5 Pfg .-Marke. Da die neue 8 Pfg .-
Marke mit dem Kopfbildnis Beethovens — wie die Maäe
zu 26 Pfg . — in dunkelgrüner Farbe vorgesehen ist, wird
künftig um Verwechslungen zu vermeiden, die Marke zu
8 Pfg . mit dem Kopfbildni» Schillers in einem helleren
Grün als bisher hergestellt.

Südwestbrutfche Meisterschaftsspiele der D . %. Ein be¬
sonderes sportliches Ereignis werden die am W. August auf
dem Waldspielplatz des Männerturnvereins nt Wildpark
stattfindenden Spiele um die Südwestdeutsch« Meisterschaft
bilden. Ez treffen sich hier die besten Mannschaften von
Baden und der Pfalz in Schlagball und Faustball . so daß
Spiele von höchster Vollendung gezeigt werden.

Wiener Operette im Konzerthaus . Heute abend findet
die endgültig letzte Aufführung der melodiösen Operette
„Wiener Blut " von Johann Strauß statt als Volksvorstel¬
lung zu stark ermäßigten Preisen . „ Paganini " die große
Operettenueuheit von Franz Lehar geht mit Peter Hoense -
laer als Gast in der Titelrolle morgen zum 2. und Sonn ,
tag zum 3. Mal in Szene . Für Sonntag nachmittag ist
die letzte Aufführung der „Dollarprinzessin " als Bolks-
und Fremdenvorstellung zu stark ermäßigten Preisen
( 1—4 Mt ) angesetzt ..

Wetternachrichte« der Badischen Lanbeswetterwarte . Das
Eindringen ozeanischer Luftmassen aus Westen führte ge.
stern bei uns allenthalben zu Regenfällen , die strichweise
in Gewitterbealeitung auftraten . Die Temperaturen gingen
weiterhin zuruck . Für die nächsten Tage steht Fortdauer
des inzwischen eingetretenen Westwetters in Aussicht . Wet¬
teraussicht für Samstag : wechselnd wolkig, bei zeitweise auf¬
frischenden Winden, einzelne Regenfälle, strichweise in Ge¬
witterbegleitung .

Hrurze NscdricMen aus Kaden
DZ . Heidelberg, 16 . Aug . Der Senat der Universität hat

grau Fanny Hoffmann . Witwe des Geheimen Rats, Prof.r. J . Hoffmann . in dankbarer Würdigung ihrer der Uni¬
versität erwiesenen großherzigen Unterstützung die Würde
eines Ehrenbürgers der Universität verliehen.

DZ . Malsch bei Ettlingen , 11 . Aug . In den Wäldern bei
Malsch » in denen mehrere Wildschweine hausen sollen , die
an den Saatfeldern erhebliche Schäden anzurichten pflegen,
gelang es, eine Wildsau mit vier Jungen aufzufpüren und
die Sau selbst zur Strecke zu bringen , während die Jungen

entkamen. Da » erlegte Tier war heute zur Besichtigung aus¬
gestellt .

DZ . St . Blaste«, 9. Aug. Am vergangenen Sonntag wur¬
den dt» Gebeine Regiuberts vo« Deltenbüre «, de» Stifter »
und Gründer » von St . Blasien in einem feierlichen Gottes¬
dienste an ihren nunmehrigen Standort unterhalb des Mts-
stonskreuzeS im Thor der Kirche verbracht. Zu dieser Feier¬
lichkeit hatten sich die Vereine St . Blasiens, wie am Fron »
leichnamstage mit ihren Fahnen eingefunden. In der Fest¬
predigt wurde die Geschichte Reginberts , der Grund seiner
Stiftung und Gründung St . Blasiens und die Arbeit der
St . Blasianischen Mönche vor der Aufhebung de» Klosters in
St . Paul in Kärnten geschildert . An die Predigt schloß sich
ein levitiertes Hochamt an .

DZ . Billtngen, 9. Aug . Die gegenwärtige günstige Lageder Uhren- und Fremdenindustrie wirkt sich in der Arbrits »
marktlagr der Bezirksämter Donaueschingen und Villingen
weiterhin aus . Die Zahl der Erwerbslosen ist im Monat Jult
von 841 auf 678 gefallen. Im Juni betrug der Aufwand
für Unterstützungen noch über 52 666 Mt .

Der Londoner Fringoldprei ». Rach einer Bekanntmachung
der DevtsenbeschaffungSstelle vo« 9 . August d . I . beträgt
der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bi» auf
wettere» 84 sh 10K d, bzw . für ein Gramm Feingold 32,7375
Pence.

Die Uhrenfabrik vorm. L. Fnrtwengler Söhne A .-G. in Furt -
Wange « fordert zur Einreichung der Aktien bis 15. November

.auf zur Durchführung der bekannten Kapitalzusammenlegung
8 : 1 auf 466 666 Mt .

Staatsanzeiger
Der Landwirtschaftskammer für Hessen in Dacmstadt wurde

die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 8. August 1927.

Der Minister de» Innern
I . B. : Föhrenbach

DZ . Ludwigshafen. 12 . Aug. Die neue Straßenbahnlinie
von Ludwigshafen «ach Oppau ist gestern mit einer fest¬
lichen Probefahrt und anschließendem Festakt eröffnet und in
Betrieb genommen worden. Die Fabrtzeit auf oer Strecke ,
deren Bau von den Interessenten schon lange ersehnt wor¬
den war , beträgt 13 Minuten .

WTB . Basel, 16 . Aug . Nachdem heute nachmittag auf vem
Marktplatz große Protestkundgebungen zum Fall Saceo- Ban-
zetti stattgefunden Hatten, wurde gegen 21 Uhr in dem Tram¬
wartehäuschen am Barfüßerplah eine Bombe zur Explosion
gebracht, durch welche 15—20 Personen — zum Teil schwer —
verletzt wurden . Die unverzüglich eingeleitete amtliche Unter¬
suchung hat bisher noch keine sicheren Anhaltspunkte über
die Urheber ergeben. Einer der Schwerverletzten, ein Straßen -
bahnschaffner, ist bald nach Einlieferung in das Kranken¬
haus gestorben, der Verunglückte hinterläßt Frau mit 5 Kin¬
dern . Man hofft, weitere Schwerverletzte am Leben erhalten
zu können .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungei »

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen IM Kr.
Italien . , . IM L.
London . . 1 Pfd .
Newhork . 1 D .
Paris . . IM Fr .
Schweiz . . IM Fr .
Wien IM Schilling
Prag . . l 0»

12. August
Geld Brief

168.45 168.76
112 .59 112 .81
22 .89 22 .93
20.427 20 . 467
4 .2025 4.2105
16.47 16.51
81 .01 81 .17
59.18 59 .30
12 .454 12.474

10. Anglist
Ged »net

168.56 168,90
112,68 112 .90
22 .91 22 .95
20 .445 20 .485
4.2055 4.2135
16,48 16.52
81 .045 81 .205
59 .23 59.35
12 .485 12.505

Dem Verein für das Deutschtum im Ausland in Berlin
wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , dem 8. August 1927.
Der Minister de» Inner »

I . B . : Föhrenbach

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen usw .

der planmäßigen Beamten

Ernannt :
Polizeisekretär Heinrich Lepp in Karlsruhe zum Polizeikom-

missär.
Aus dem Bereich des Ministeriums deS Innern

Zuruhegesetzt ans Ansuchen :
Gendavmeriekommissär Konstantin Oser in Boxberg.

Minister,um des Kultus und Unterricht«
Ernannt :

Der ordentliche Professor an der Universität Kiel Dr. Wil-
Helm von Möllendorff mit Wirkung vom 1 . Oktober 1927
an zum ordentlichen Professor der Anatomie an der Uni-
versität Freiburg , Oberregierungsrat Gustav Bachmann an
der Landessielle für Gewässerkunde in München zum ordent-
lichen Professor für Kulturtechnik und Elemente des Jn -
genieurwesenS an der Technische« Hochschule Karlsruhe .

Ministerin der Finanzen
ForstabteUung

Ernannt :
Bermessungssekretär Paul Grüner beim Bermessungsvüro

der Forstabteilung zum Berrneffungsobrrsekretär .

Badische Historische Kommission
Die Mitglieder und Mitarbeiter der Badischen Historischen

Kommission setze ich in Kenntnis , daß unser ordentliches Mit¬
glied, der Sekretär der Badischen Historischen Kommission

Herr Geheimer Archivrat

Dr . Albert Krieger
am 8. d . Mts. plötzlich verschieden ist .

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen , der während mehr
als 20 Jahren als Sekretär der Historischen Kommission sich durch
tatkräftige Förderung ihrer Interessen hervorragende Verdienste
um sie erworben hat , einen allseits verehrten Kollegen und aus¬
gezeichneten Mitarbeiter , dessen Andenken unvergeßlich bleiben
wird-

Freiburg i . Br ., den 10. August 1927 .

Der Vorstand
der Badischen Historischen Kommission :

H . Finke
Die Beisetzung fand am 10. August 1927 , vormittags 11 Uhr , in

Karlsruhe in aller Stille statt .

@ .639

Operette im Konzerthau *
Morgen Samstag , den 13. August 1927, abends 7*/4 Uhr

d ie große Operettenneuheit

JPaganixii
Karten bei MilHer , Kaiserstr . , Hoizschuh , Werderstr ., Brunnert , Kaiserallee , Verkehrarerem ,
Kaiserstr ., Konrerthauskasseu .teleph . (7260 zu M . 1.70— 5.60. Sonntag ; DoHarprinzeSSin , Pftganifli

Ktiidttschr Kparkasse Hoxberg
Grffentliche Nerbandssparkasse .

Bilanz per 31. Dezember 1925.
vermöge«. m

Schuldscheindarlehen . . 90938,03
D .riehen in laufender

Rechnung . 210 020,57
Einnahmerückstände . . . 80,—
Kaffenvorrat . 98,72
Liegenschaften . 10 000, —
tznventar . . 1,—

311 138,32

SDrgeri. WirMe
Streitige Gerichtsbarkeit.
2 .296. Brette « . Im Kon¬

kursverfahren über das
Vermögen der Karl Au¬
gust Bisel Ehefrau Luise
Emtlie geb. Daub von
Wössingen ist zur Ab¬
nahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die
Festsetzung der Vergütun¬
gen der Gläubigeraus -
schußmitglieder— Schluß¬
termin bestimmt auf :
Dienstag , den 36. August
1927, vorm. 11 Uhr , vor
dem Amtsgericht Zimmer
Nr . 4 .

Breiten , 8 . Aug . 1927.
Amtsgericht.

Scholven . m
Spareinlagen . 92 530,28
Giroeinlagen . 36 333,76
AnlehenSkapitalien . . . 148 260,16
Rücklagen früherer Jahre 27 545,71
Reingewinn . 6 468,41

311 138,32

Boxberg , den 10. August 1927.
Städtische Sparkasse Boxberg .

VM .WMMAIW1I
Trinkwasserleitung in

Niederschwörstadtnach den
vorläufigen Verdingungs -
Vorschriften vom 1. Juni
1924 zu vergeben. Be-
dingnisheft und Ange¬
botsvordrucke (Abgabe¬
preis 46 Jtf4 ) liegen bei
dem Reichsbahn-Bauamt
Basel und Bahnmeisterei
Rheinfelden auf . Ange¬
bote längstens bis zum
Eröffnungstermin 18. Au¬
gust 1927 , 11 % Uhr , post¬
frei mit Auffchrift Trink -
wasserleitung einreichen.

Zuschlagfrist 2 Wochen .
Basel, 10 . August 1927.
Reichsbahn-Banamt . L.292

Der Abbruch des alten
Stellwerks 2 auf Bahn¬
hof Waldshut wird mit
Überlassung der anfal¬
lenden Baustoffe an den
Meistbietenden öffentlich
vergeben. Angebote mit
Aufschrift „Abbruchs des
alten Stellwerkgebäudes
Bahnhof Waldshut " sind
längstens bis Donnerstag ,
den 18. d. M ., vorm. 10
Uhr , bei mir einzureichen.
Zuschlagsfrist 14 Tage.
Waldshut , den 10 . August
1927 . Reichsbnhnbanamt
Waldshut . 2 .300

8 .295

Güterrechtsregtster .
Durlach. 2 .297

Güterrechtsregister . Ein¬
getragen am 8. August
1927. Stöber . Wilhelm
Friedrich, Kaufmann in
Weingarten , und Wilhel-
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lebeisbedmiiismiii Karlsruhe
.| s Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht =|

| 1 Wir setzen hiermit die verehrt. Mitglieder davon in Kenntnis , | |
daß wir am

Mittwooh
z

IO
: Augus ^

927

Ecke Barten- und Hie (Sduniederplatz ) !|
unsere

Verteilungsstelle Nr . 40
eröffnet haben .

Wir bieten hiermit den Bewohnern der dortigen Gegend
Gelegenheit, ihren Bedarf an

Lebensmitteln , Backwaren , Wein und Bier,
Wasch> und Putzmitteln usw.

I in unserer Genossenschaft zu decken und versichern, daß
1 wir in unseren Verteilungsstellen nur Waren erster Qualität 1
1 zu billigsten Tagespreisen abgeben werden. Mitglied kann | j
| jedermann durch Unterzeichnung einer in der Verteilung»- U
| stelle erhältlichen Beitrittserklärung werden. Der Geschäfts- |
1 anteil beträgt zo RM . und ist innerhalb z Jahren ent»
| weder durch Bareinzahlung oder durch Rückvergütungs¬

gutschrift zu leisten .

H Warenabgabe nur an Mitglieder !
Der Vorstand.

@ .640
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mine Susanne geborene
Zeh. Vertrag vom 20.
April 1927. Errungen¬
schaftsgemeinschaft. Bor -
behaltSgut der Ehefrau ist
das in 8 2 deS Vertrags
verzeichnete Vermögen,
sowie alless was ihr durch
Erbfolge, Vermächtnis,
Pflichtteil oder Schenkung
unter Lebenden anfällt .

Amtsgericht.

OeffentUche Erinnerung .
Auf 15. August ist das dritte Viertel an Vermögens¬

steuer für 1927 zu entrichten. Landwirte zahlen das
dritte Viertel zusammen mit dem vierten Viertel auf
15 . November1927 . An die Zahlung wird hiermit öffentlich
erinnert . Eine besondere Mahnung erfolgt nicht mehr

Man vergeffe nie bei den Zahlungen die Steuer¬
nummer anzugeben und zahle bargeldlos. 8 .298

Karlsruhe , den 9. August 1927
Die Finanzämter Karlsruhe-Stadt ,

Karlsruhe-Sand und Ettlingen .

Druck G . Braun . Karlsruhe
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